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Taqllng in Bremen willkommen. Er führte dUS, daß nur der 
Ausbau von Strdßen im Bereich der Städte einerseits, a b e r 
auch der Ausbdu der Nahverkehrslinien andererseits e i11€! 
LösunCj der städtischen Verkehrsprobleme bringe. Er 
wünschte der TaCjung einen guten Verlauf. 

Ud. Baudirektor L ö wen b erg erstattete ddrauf e inen 
Bericht über die Tätigkeit der Arbeitsgruppe "Betonstraßen". 
Die letzte TaCjunCj der Arbeitsgruppe fand 1967 in Münst e r 
statt. Im Berichtszeitraum trat Dr. Minetti als lanCjjährig c r 
Vorsitzender der Arbeitsgruppe zurück. Dr. LöwenbcrCj 
dankte Dr. Minetti für die langjährige Leitung und entbot 
ihm besondere Grüße. 

Seit 1%7 sind im Bau von Fdhrbahndecken aus Beton große 
Fortsch r itte zu verzeichnen . Mit der Einrührung der TV 
Beton 72 ,\!urden die c ue nlwicklungen im Vorschrifte n­
werk berücksichtigt. Die TV Beton 72 bearbeitete d e r Ar­
beitsausschuß "TV Be ton", der unterde . n anfge!öst wurde. 
Ein neuer Arbeitsa u ssch uß "Technische Vorschriften und 
Richtlini en" (Leitung: Bau Dir. Stute ) Wird siL'h mit a llen Fra­
gen in bezug dU[ tedmisd1e Vorschrifte n und Richtlinien 
befassen, die den BetoITdeckenbau beeinflussen. A ußerde m 
wurden die Arbeitsausschüsse "Verschleißfeste l3 eto nob e r­
flüchen" (Leiter: Prof. Dr. '\"Ieigler) und "Maschine n tür den 
l3etonstraßenbi:lU" (Leitc~r: Dr. Weber) nell gegründet. Im 
l3erichtszeitraurn wurden 32 ForschungSilUftrtige abg wick e lt. 
Das mittelfristiqe Forschungsprogramm \ve ist 41 ~n eue For­
schungsthemen dUf. Folqende Versuchsstrecke n werden zur 
Zeit beobachtet bzw. sind gepl a nt: BA ß Obe rhatlsen- Elllm e ­
rich bei Ellen (Beschichtungen), BAB Darmstadt- H e idelb e rq 
(raurnfugeTl- und bewetrrunqslose Decke und Beschichtun­
gen), BAB Eckverbindllng llannover-Nord (Verhalten von 
FurJen), BAB linksrhpinische Autobahn bei Rheinba d 1 (Spi­
kesresis lenz verschiedener Betone). BAB Hall1burg- Bre men 
bei Sittensen (durchlaufend. beweh.rte Deckcn). 'BAB '\"Iürz­
burg-Heil bronn (\Närmedämmschichten unter Betondecke~n 
und Untersudwngen über mittragende \Nirkung von hydrau­
lisch qebun de nen Trdgschichten). 

Schon 1967 wurde erwogen, Glei ts chalunqslertige r lür den 
GirU der ·Fahrbahne n einz usetze n. Bis jetzt ist s noch ni cht 
dazu gekommen. Die TV Beton geben aber di e Möglichkeit, 
wenn es qe lungen ist, einzelne Teilprobleme zu lösen. 

In der anschlie ße nden VortraS/ sverdnstaltllnq refe ri e rte Dipl.­
Ing. Sc h ü e p p über: "Moderner Betonstraße nbau in 
Europa". Er gab einen Uberblic:k über die zum 2. Euro­
päiscllen Symposium über Betonstraflen in Bem e inger ei cht.en 
Be ri chte und über d e n derzeitigen Sta nd des Betonstrilße n­
baus in Europa. H e rausgehoben wurd e die en(jlisd1 e Me­
thode der Ausschre ibung, in dem die Auftragnehmer aufge ­
fordert werden, alternativ Betestigungen in bituminose r 
Bauweise und in Betonbauweise anzubieten. 

RBDir Neu ß n e r spram über "Betondec:kenbau nach den 
l1eucn Tedwischen Vorschri ften in der Bundesre pnblik 
Deutschland". Der Betondeckenbdll konnte durch Verzicht. 
dul Ra ulllfugen und Bewe hrung infolge -Verk ürzung de s 
Sche in fugenabslimdes au f 5 m erheblich rationatis ie rt " er­
den. Di €! bindemittetgeb undene Tragscihicht ist ein e de r wid l­
tigsten Konstruktionse leme nt.e schwerb e las le ter Be tonstr a­
I'Jen, um die Glei c.hmäßigke it der Alltlageb e cti.n gungen zu ge­
wcihrl e iste n. Zur Zeit wird ein Entw'urr ein e r tand a rd.isie ­
rung zwischen Bund und Ländern beraten, de r a uch der For­
schungsgesellschaft zugelei te t w e rden soll. Das Z i I cI r Stiln­
dclrdi s ie nmq ist es, durd1 di Fe stIegunge n Pla nung und 
Aus führung der Fahrbahndecken zu ra ti o nalis ieren. Unter 
Bc rüc:ksichtiCjunlj der neuen Quersc:hnitlsge s tdltu1l9 können 
ehe Fertigun~Jsh!"eiten 8,50 mund 2,50 III belragen. Eine wei­
tere fertiguilqsbreit e von 4,25 m wird be i Anordnung von 
dritten f'dhrspllren e rforderlich. 

Obe rinljenieur Mo s s referierte über "Be tondeckenb a u in 
der Bundesrepublik Deutschland heute - Ba ustellenprdxis". 
Anhand von Baustellen wurden Gerät ' e.i ns atz und Orga~nis a ­
tion aufgeze irrt. Durch Anwendung ze me ntgebulldener Trdlj­
'.lhidlten wird die Bdustell e ne lluichtung wesen tli ch v e rein­
lacht. Durch Seitenbeschickung" von der Gege nfa.hrba hn iltiS 

ist '"0 möglich, daß der Betontransport nich! üb e r die 2,50 nl 
breite Stilndspur abljewickelt ·lU werden braucht. Eine rn 
kontinuier li dl e n Arbeitsfort sdl ritt als Vor"usse tzung für den 
Einsatz von Gleits cb a lungsfertiger n sind die Brückenbau­
werke noch im \"Iege. Es ist im a llgemeinen noch nicht mÖg-
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lieh, daß Gl e itsclwlungs fertlger lür die Fahrbahne n die Brük­
k e n ohne be sondeH:! J:--lilfsmi tLe l passieren. 

BR Zar t h hielt e inen Vortraq üb e r "Hoche inbau durch­
laufend be webrt e r Decke n ". \.11 d e r BAB H a rnbu rg-B relllEln 
wird auf einem Dec'ken.!o s ei ne durd11 il'ufe nd b w IHte 16 ·m 
dicke Decke auf di ,,, a bg ä ngige Be tonde cke geb uu t. Di e Be­
wehrung liiuft dTl de n F ug e n, di e in 4,20 m Abs tdncl a nge­
ordnet sin d , i.n volle m Que rscb nitt durch (ge steue rte Riß­
bildung). Die De ,.ke e rh äl t k e in e RilU.ll1.fuge n. AIs B w e brun9 
werden in 2 Ve_rs llchsahschni t te n Runds ta h!bewe hruJlg lind 
Bewehrung aus Baus tdhlg e webe erpro b t. Zur Si d 1e rs te ll u nq 
eie r fr e ien Beweglidlkeil erhiilt im Fugenbe reich die d urcll­
Id.ufende Be wehrung eine n Bi lu m na ns tri d l , das Baus lilbl­
ge webe Hüllrohre. Die Bewe brung a us Ru nds Lah! b s te ht 
aus einer Lä ngsbew e hrung (/J 16 lllI11 (gl at t) mit e in e m bstilnd 
von 26 cm und e in e r Querbewe hrun~r (/) 16 mm (g e r ippt) mil 
ei.ne m Abst a nd von 40 c m. Da s ;ewich l bct räg t 10,9 kq/m" 
Fah rbah n . Als Bau s tablm atte n werden Fe ldmatte n ( (/) 8,5 mm, 
e = 15 cm län9s un d <1J 7 ,5 111 l1l, 15 C!Tl que r) und Dü­
b e llllatte n (Uings- lm d Que['stäbe 7, 5 m m (/) m it e = 15 cm) 
verwdndt. An el en Enden de r 1> ld t te nketi e s ind j e 2 Spo rne 
von 1,40 m Tie fe ilnge ordne.t, um e in e Ve ran ke r u ng z u e rz ie­
len. Die Dec.ke wi rd auf de r n örd lich e n Filh r ba.bn llnmit telb ar 
auf di e a bgängige Beton d cke , auf d er süd li dlen Fa hrba hn 
aul eine bituminöse Ausq le ichssd 1i d ll aufgebr ach t. Die Ko ­
ste n lieqen zwisch e n 43 ,60 DM lm ' r-ü r die Fahrba hn m i t 
Rundst a hl und SO n MJm' fLLr ,Lie Fah rbah n m it Ba ustah l(Jc ­
web e , wobe i n u r d if~ re in en Fah r ba hn- un d Sa us te ll nein­
richtunqskos te n b e~·ü cks i cht i g t. ,;ind. 

Ub e r "Beanspruchunu der Ob e rfläch e n v o n Be lonfahrb, !rne n " 
r e fe rierte RBDir S c h u s t e r. Es wird h e u te v ers u d l t, Beto n 
so z usammenzu se tzen, d a ß de r Abri eb mögli chst g ·r in9 
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